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Objekt: Rosenkranz

Museum: Stadtarchäologie Soest
Niederbergheimer Straße 24
59494 Soest
02921/103 1250
j.ricken@soest.de

Inventarnummer: KP 649

Beschreibung
Schon im 3. Jahrhundert gab es Gebetsschnüre, welche die Wiederholung von Gebeten
erleichterten. Dabei griffen vor allem Mönche und Nonnen darauf zurück, die des Lesens
und Schreibens unkundig waren und daher eine auswendig gelernte Folge von Gebeten
wiederholen mussten, um so in einer Art Meditation Gott näher zu kommen. Da es sich bei
den Gebeten häufig um das Vaterunser handelte, wurden die oft lediglich geknoteten Fäden
auch Paternosterschnüre genannt. Die einfachen Rosenkränze waren aus Holz, Knochen
oder nur Seilen gemacht, die prächtigeren waren schon im 13. Jahrhundert mit Perlen,
Steinen oder auch Gemmen geschmückt. Anfang des 16. Jahrhunderts wurden die
Abschlussmarkierungen auffälliger, oft nahm diese Position nun ein Kreuz ein, welches im
19. Jahrhundert wieder aufgegeben wurde. Auch das barocke Soester Fundstück aus
Ebenholz, das aus einem Grab des ehemaligen Dominikanerinnenklosters Paradiese stammt,
besitzt ein solches Abschlusskreuz aus drei länglichen Perlen. Dazu gehören 25 weitere
länglich-ovale Perlen in verschiedenen Größen. Des Weiteren fanden sich in einigen
Gräbern Rosenkränze aus Glas und Bernstein, die teilweise mit Medaillons versehen waren.

Grunddaten

Material/Technik: Ebenholz
Maße: L. (Perlen) 1,5-2 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 17.-18. Jahrhundert
wer
wo

Gefunden wann
wer

https://westfalen.museum-digital.de/object/26519


wo Soest

Schlagworte
• Christentum
• Gebet
• Religion
• Rosenkranz
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